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150 Jahre Eisenbahnstrecke Chemnitz – Annaberg-Buchholz 
 
Die Geschichte der Eisenbahnstrecke Chemnitz - Annaberg hat ihre Wurzeln in der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, als es in Mittel- und Westeuropa zur 

Herausbildung industrieller Zentren kam. Dadurch gab es einen größeren Material-, 
Energie- und Transportbedarf. In diese Zeit fällt auch die Erfindung der 

Dampfeisenbahn. Meilensteine waren dabei am 27. September 1825 die erste Fahrt 
der von Stephenson gebauten Lokomotive Nr. 1 sowie am 7. Dezember 1835 die 
Jungfernfahrt der ersten deutschen Dampfeisenbahn zwischen Nürnberg und Fürth. 

1839 wurde die erste deutsche Fernbahn zwischen Dresden und Leipzig eröffnet, 1852 
folgte der Anschluss von Chemnitz an das Eisenbahnnetz.  

 
Im Januar 1854 gründete sich das Annaberger Eisenbahn-Komitee. In mehreren 
Petitionen an die sächsische Staatsregierung wies es auf die Not und den notwendigen 

wirtschaftlichen Aufschwung im Erzgebirge hin und schlug dafür den Bau einer 
Eisenbahn ins Erzgebirge vor. Mit dem Gesetz zum Bau der Eisenbahnstrecke 

Chemnitz - Annaberg wurden dafür am 29. April 1862 die Weichen gestellt. Vier 
Millionen Taler stellte der sächsische Staat dafür zur Verfügung. Zunächst schlug man 

eine Strecke über Thum und Gelenau vor, mit Blick auf die zahlreichen Betriebe in den 
Tälern favorisierte man die heutige Trasse im Zschopau- und Sehmatal. Am 3. 
September 1862 begann von zwei Seiten aus der Bau bis zum Treffpunkt 

Scharfenstein. Die Annaberger Baulokomotive der Firma Hartmann (Chemnitz) musste 
dazu zerlegt und in Annaberg wieder zusammengebaut werden. Im Jahr 1854 waren 

etwa 3700 Arbeitskräfte an der 55,56 km langen Trasse beschäftigt. Am 1. Februar 
1866 begann der regelmäßige Zugverkehr mit zwei Zugpaaren. 
 

Die zentrale Bedeutung der Strecke wurde nach der Erweiterung des Streckennetzes 
nach Weipert und Komotau (1872), Schwarzenberg (1889) sowie der oberen Bahn 

nach Annaberg (1906), aber auch im Wirtschaftsboom der Gründerzeit deutlich. 
Ab 1938 verkehrten kurzzeitig Triebwagen als Eilzüge nach Annaberg. Durch 
Treibstoffmangel im Zweiten Weltkrieg wurden diese Züge jedoch wenige Jahre später 

wieder eingestellt. Sehr große Transportleistungen erbrachte die Bahn von 1947 bis 
1955 für die SDAG Wismut.  

 
Nach der Wende verlegte man verstärkt Transporte von der Schiene auf die Straße, 
was 1996 die Einstellung des Güterverkehrs zur Folge hatte. Im Jahr 2000 endete 

auch der Personenverkehr. Das Ende der Zschopautalbahn schien besiegelt. Vielen 
engagierten Bürgern, Kommunen, Eisenbahnfreunden, sowie Vertretern der Bahn und 

der sächsischen Staatsregierung ist es zu verdanken, dass am 1. Januar 2002 die 
Erzgebirgsbahn als Tochter der Deutschen Bahn AG neu gegründet werden konnte.  
 

Heute bedienen schnelle, moderne und komfortable Triebwagen im Stundentakt 16 
Bahnhöfe und Haltepunkte zwischen Chemnitz und Annaberg-Buchholz, unterer 

Bahnhof.  
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Anlässlich des 140. Jubiläums der Strecke wurde am 25. Januar 2006 einer dieser 
Triebwagen auf den Namen „Berg- und Adam-Ries-Stadt Annaberg-Buchholz“ getauft. 

Seit der Inbetriebnahme der Strecke wechselte die Trägerschaft mehrmals. Von 1866 
bis 1920 gehörte sie zur Königlich-Sächsischen Staatseisenbahn, von 1920 bis 1993 
zur Deutschen Reichsbahn und seit 1994 zur Deutschen Bahn AG. 

 
Quelle: Siegfried Roßberg, Annaberg-Buchholz, OT Cunersdorf (verstorben 2014) 

 

Zitat zur Bahneröffnung im Annaberger Wochenblatt vom 3.2.1866:  
 
„Gestern (am 1. Februar 1866) erfolgte die Eröffnung der Chemnitz-Annaberger 

Staatseisenbahn. Nachdem bereits früh 7 Uhr 15 Min. der erste Zug, bestehend aus 
15 Wagen, nach Chemnitz abgegangen, verkündete halb 12 Uhr das schrillende Signal 
der Locomotive der auf allen Seiten der Bahnstrecke, am Stadtberge und den gegen-

überliegenden Bergen aufgestellten großen Menge die Ankunft des ersten Bahnzuges 
und gar bald brausten zwei Dampfrosse mit 21 Wagen in den Bahnhof herein”. 

 
Im Auftrag  
 

Matthias Förster  
Pressestelle  

 
 
 
 


